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Altstadtgrabung und §aalhof
Vor 3O ]ohren -von 7969 bis 7972 - wurde dos Historische Museum ge-

bout und eingerichtet. Dobei hot mon olte Geböudeteile ous verschiede-

nen Zeiten miteinonder verbunden. Früher hotten diese Geböude onde-
re Bestimmungen und wurden von den Menschen, die dorin lebten und
orbeiteten, immer wieder veröndert und umgebout. In diesem Heft wirst
du etwos über die Bewohner erfohren, wie diese in den Höusern Iebten
und gonz besonders wie sich der SooIhof, einer der Gebäudeteile, im Lou-
fe der ]ohrhunderte verändert hot. Dos Heft ist für Kinder und für Eltern
gedocht. Es ist eine Hilfe, um sich die Ausstellung ,,Altstodtgrobung" zu

erschließen. Der Sochtext konn ouch gern von den Erwochsenen vorge-
lesen werden. Die Aufgoben können gemeinsom beontwortet werden.
Schwierige Worte sind fett gedruckt und im Glossor (ouf Seite 23!) erklört.
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über den Hof in die Vergangenheit

Vielleicht host du schon bemerkt, doss dos Historische Museum ziemlich
groß ist. Es gibt gonz viele Gänge, Röume, Stockwerke, Treppen... man
konn sich olso richtig verloufen. Am besten gehst du erst mol in den Hof.
Alle Geböudeteile sind nömlich um diesen viereckigen Hof herum gebout.
Von hier ous kommst du ouch zur Altstodtgrobung.
Sei oufmerksom beim Gehen, donn wirst du erkennen, doss es viele ver-
schieden oussehende Gebäudeteile gibt.

@ §icttst olu olic Uhr vou Dou? Ncnn nlu so dusgcricWcf sfuhcn blcibst,
crkcnnst 

^la 
in dcr linkcn ltofcckc cih groqcs Tor. kchts olancbcn ist civt

graacr &cbÄudetcil zu schcn. Dic Fcwtcr habcn in nlcr tiiftc ic cinc SÄulc

unol obcn sind §c uit cincu Jpitzbogcn dus r7tctot Stcih cingcrdhnt.
€in runolcr Turu in dcr rcclttcn llofcckc htf klcincrc Fehster, dic auch tuit
cinem ran^lcn ,ogcn aus roten Stcincn umfasst sind. Dic glcichcn Fcnstcr
siclßt du an dcn &cbÄuoletcilcn rccl,tts unal linP« vzn alicscu Turn. üiciwt
olu, dass dicse ffiaucru und olcrTurn zusduucngchörcn?
Schauc iettt zur rccWcn ttofscitc. Dic vicrcckigcn Fcnstcr an dicscu gclb
gcstrichcncn hcbaudcfcil sinol vicl grö1cr. lu |rolgcschoss wcchscln sich cin
Fcwtcr unol cinc Tir ab. Ncnn olu wcitcr nach rccttts sichst übcr dic nÄchstc

Itofcckc hinucq, ncrkt du, dass iu Erolgcschoss nurTuren sind.Dic Fchstcr
in dcn Stockwerkcn darübcr sino{ ,dnz glcichnä|ig angcorolnct.
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Noch wcitcr ndch rccfts gcdrcltt, erkcnrßt du cincn vicrten unal dndcrs dus-
schcnobn hcbäudctcil. €r glicolcrt sich in grdue 1cfonstrcifen. Ddzwischen

sind dic Fcnstcr wic &lasstrcifcn angclcgt.

Kannst du mit Hilfe des Zeitstrahls auf diesen Seiten herausfinden, welches

der ölteste, der zweitölteste, der drittölteste und der jüngste Geböudeteil ist?
Unter den Bildern steht, wie die einzelnen Teile genannt werden.

Am öltesten ist:

An rueiter Stelle kommt:

An dritter Stelle kommt:

Das jüngste Geböude ist:

Wenn du willst, kannst du auf dem Zeitstrahl auch noch dein Geburtsiahr
markieren, das deiner Eltern und das deiner Großeltern vielleicht auch noch.
Vergleiche die Abstönde deiner eingetragenen Daten mal mit den Abstönden,
die naischen den Baujahren der Geböude liegen. Deren Alter ist doch ganz
schön beeindruckend. Findest du nicht?

3
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Der Bereich der Altstadtgrabung ist orange umrahmt.

Unter dem Polos und dem Burnitzbou
hoben Archäologen olte Mouem ent-
deckt. Einige dovon gehören zu dem er-

sten Geböude, dos on dieser Stelle ge-

stonden hotte, eine mittelolterliche
Burg. Diese bestond ous einem wehr-
hoften Turm mit dicken Mouem und ei-

nem Anbqu mit einem großen Sool.
Heute nennen wir diesen Anbou Polos.

Mit einem bisschen Phontosie er-

kennst du heute noch wie dos frtiher
ousgesehen hoben könnte.

Die Altstadtgrabung
Bevor mon dos Historische Museum gebout hot, hoben Archäologen die-

sen Ort untersucht. Sie wollten sicher sein, doss mon beim Bouen keine

wichtigen historischen Zeugnisse wie zum Beispiel olte Mouern, Scherben

oder olte Münzen unwiederbringlich zerstört oder verschüttet. Die Forscher

haben gonz tolle Entdeckungen gemocht. Desholb hot mon beschlossen,

soviel wie möglich von diesen

Funden für die Besucher -
olso ouch fur dich - sichtbor
zu mochen. Bei derErbouung
des Historischen Museums
hot mon desholb dort Aus-
stellungsröume, die,,Altstodt-
grobung" eingerichtet.
In diesen Röumen siehst du
Mouern, Konöle, Kellerröu-
me, Krüge, Glöser, Münzen,
Steindenkmöler und vieles
mehr. Diese Dinge sind unter-
schiedlich olt und noch The-

men geordnet.

Grabungsfoto. Du siehst den Brunnen und die Reste der Stadt-
mauer. Sie befinden sich im ersten Ausstellungsraum der Altstadt-
grabung unter dem Bumitzbau.
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Do geht es einmol um die Wosserversorgung in der Stodt und den Fluss

als Hondelsweg im Mittelolter. Texttofeln und Bilder erklären dir, wie mon
früher in Fronkfurt gebout hot. Es gibt einen Roum, wo du olles über die
deutschen Koiser und Könige des Mittelolters erföhrst. Es sind dort ouch

Münzen ousgestellt. Außerdem findest du in einem Roum eine rekons-

truierte olte Küche und zum Schluss einen Roum mit Mouerresten und ei-

nem Wosserkonal.

Dantt nicW cin gro1cs Chaos in deincm kopf cntstch, gibt cs iu tlcft
cihcnvorschldg fir die Scfrdcffiung, d* du folqcn kannsf.ln dicscu ftcft
kann nicltt allcs, was es zu sehch gibt, ausfÄhrlich bcsprochcn wcrolcu. Solltc

dich olas einc o^lcr dnolcrc bcsondQrs interc$icrcn, kannst olu dic Acschrif'
tungstafcln lcscn.
vcrschaffc dir zucrst cinen übtblick und stch olich crst cinual
tn allcn Riuucn uu. Dazu gibt cs cincn Ldgcpldn (hintcn auf
olcn lcfrcn Jcitcn olcs trcftc§. Dic bcsonolcrs intcrcssdhtevt
Dingc sind auch schon iu Plan cingczcichnct.

Alles unter der Erde - Fundamente und Mauern -
Kanäle, Brunnen und Sickergruben

Wenn mon ein Hous bout, föngt mon unten mit dem Keller oder mit den
Grundmouern on. Diese Grundmouern nennt mon ouch Fundoment-
mouern oder nur einfoch Fundqment. Diese sind in die Erde vertieft.
Dofrir hot mon eine Grube gegroben, die Fundomentmouern gebout,

donn die Erde wieder oufgefüllt und festgestompft. Die Fundomente sind
meist im Boden geblieben, ouch wenn mon später dos Hous obgerissen

oder umgebout hot. Gerode desholb finden die Archäologen Fundomentg

interessont und versuchen die Höuser, die früher dorouf gestonden ho-
ben, zu rekonstruieren. Dobei hilft es ihnen, wenn sie sich die Fundo-
mente genou betrqchten.

<M
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Im letzten Raum der Ausstellung gibt es eine circa 3 Meter dicke Mauer, die aus
ziemlich großen Steinen gebaut wurde. Finde sie! Du kannst sogar über eine
Treppe auf dieses Fundament rautklettern.
Für die staufische Burg war ein so breites Fundament aber gar nicht nötig. Die
anderen Fundamentmauern - selbst die von dem wehrhaften Turm - sind lange
nicht so breit wie diese. Was könnte das bedeuten? Lies einfach weiter...

Bevor qn dieser Stelle eine Burg gebout wurde, gob es dort nömlich schon
ein onderes Bouwerk, eine Stodtmouer. Die drei Meter breite Mouer rog-
te über den Erdboden hinous, do sie die Aufgobe hotte, die schon beste-

hende Siedlung noch Süden zum Moin hin zu begrenzen. Sie wird heute
korolingische Pfolzmquer genonnt. Bei dem Bou der Burg hot man die
Mouern bis ouf die Höhe der Erdoberflöche obgetrogen und darouf eine
Seite der Burgmouern gebout. So brouchte mon on dieser Stelle keine Fun-

domentmouern zu bouen.

Es gibt noch eine Stadtmauer in der Altstadtgrabung zu sehen und nyar im
ersten Ausstellungsraum. Diese Mauer stammt aus dem 74. lahrhun
dert. Sie ist also ungeföhr 400 lahre jünger als die karolingische
'Pfalzmauer, Worin unterscheidet sich die jüngere Mauer von der
ölteren? Geh mal hin und her und kreuze dann im nachfolgenden
Text richtig an!
Die karolingische Mauer ist [] schmaler oder , \ breiter I (
als die Stadtmauer aus dem 74.lahrhundert. Die Steine, \ \
aus der die iüngere Stadtmauer gebaut ist, sind il-.X kleiner
oder nJl größer als die der ölteren Mauer. Deshalb war die jüngere Stadtmauer
nicht so wehrhaft wie die öltere.

Neben den Fundomenten finden sich ober noch weitere Bouonlogen in
der Erde, die mon normolerweise nicht sieht. Die Rede ist von der Kono-
lisotion, die wir heute selbstverständlicherweise in jedem Hous hoben. Die
Konälisotion ist ein System von gemouerten Konölen für dos Abwosser.
Um diese zu bauen, hot mon Gräben ousgebuddelt, den Konol gemou-
ert und obenouf wieder mit Erde geftillt. Die Röhren des Konols in derAlt-
stadtgrobung sind so hoch und breit, doss mon gebückt durchloufen
konn.

))
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Foto vom 24.6.1970. Du siehst Otto Stamm und seine Mitarbeiter bei der Ausgrabung eines

Kanalbogens auf dem Gelönde des Historischen Museums.

lu llof des ltuseuus bc{iuolct slch cin wicnlerdufgcbautcr kanalbogcn.

4llcrolings wurnlc cr hicW dn olicscr Stcllc gcfundcn. Ncnn olu willsf , kannst
du ualolurchkrabbcln.

Bevor es in den Stödten Konöle gob, floss dos Regen- und dos Schmutz-
wosser in einer offenen Rinne über die Stroße. Do mussten die Menschen
oufpossen, doss sie nicht hineingetreten sind. In Fronkfurt beispielsweise

hot mon den Broubqch so umgeleitet, doss der Schmutz ouf den Strqßen
vom Wosser weggespült wurde.
Unterirdische Konöle woren eine wesentliche Verbesserung. Dofür wurde
dos Regenwosser durch Öffnungen im Stroßenpfloster - heute sind dos

Gullies oder Konoldeckel - in die Konäle geleitet. Mon hot ouch MülI mit
in den Konol geworfen, den dieser direkt in den Fluss befördert hot. Der
Moin wor zu dieser Zeit bestimmt nicht besonders souber.

@
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Domit mon in die Fundomente oder Keller der Höuser keine Löcher für
den Konäl zu schlogen brouchte, verliefen die Konöle unter den Stroßen
entlong.
Ein Konol der Altstodtgrobung verlöuft deshqlb heute noch zum großen

Teil oußerholb des Geböudes, ober direkt on der Wond des Polos entlong.
Desholb ist er nicht in der Altstodtgrobung zu erkennen. Aber es gibt ouch
in der Ausstellung Konölel

Wo kann man überall in der Altstadtgrabung Wasser sehen? Finde die Stelle -
also so etwas wie einen Schacht, wo früher Abftille in den Kanal geworfen worden
sein könnten!

gibt es einen Schocht. Wohrscheinlich hot mon dort den Abfoll und dos

Schmutzwosser entsorgt. Es ist ouch gut möglich, doss der Schocht ols Toi-

Iette benutzt wurde. Unter dem Schocht verläuft der Konol. Dofür mus-
sten durch zwei Fundomentmouern Löcher gebrochen werden. Einmol
durch dos Fundoment der Außenwond zum Hof hin und zum zweiten
durch die drei Meter breite Fundomentmouer, die du schon kennst. Wor-
um mon einen solchen großen Aufwond veronstoltet hotwirst du frogen?
Der Konol wurde gleichzeitig mit der stouflschen Burg gebout. Und wenn
reiche Leute (Koiser, Könige und so weiter) ein Hous bouten, hotte dos
schon ein bisschen mehr Luxus. Vermutlich wurde desholb der Konol un-
ter einer Roumecke der
in dos Gebäude umgeleitet.
Es gob ollerdings viel inehr Höuse1 die keinen solchen Schocht zu einem Ko-

nol hotten. Dort benutzte mon sogenonnte Sickergruben. Dos funktionier-
te so: Wos in die Grube gegossen oder geschüttet wurde, ist einfoch in dei Er-

de versickert. Nicht mehr benutzte Brunnen oder einfoch nur ein tiefes Loch

in der Erde wurden ouf diese Weise ols Klo benutzt. Zusötzlich worf mon ol-
les, wos mon nicht mehr gebrouchen konnte, in eine solche Grube hinein.

8



In einer Vitrine sind. die Gegenstönde ausgestellt, die man in einer Sickergrube
der Apotheke zum Goldenen Hirsch gefunden hat. Suche sie und finde heraus,
was sich alles dort befunden hat. Findest du die Kirschkerne oder die Tonpfeife?

Um on frisches Wosser zu kommen, hot mon überoll in der Stodt Brun-
nen ongelegt. Auf ollen Plötzen in Fronkfurt gob es Brunnen. Wenn du
oufmerksom durch die Stodt gehst, siehst du heute noch einige (bei-

spielsweise den fustitiabrunnen ouf dem Römerberg, den Brunnen auf
dem Stoltze-Plotz und viele mehr). Dozu hot mon so tiefe Löcher ge-

groben, bis mon dos soubere Grundwosser erreicht hot. Die Wände der
Brunnengruben hot mon mit Steinen oder Holzbrettern befestigt. Mit
einem Eimer on einer Winde holte mon dos Wosser ous der Tiefe herouf.

Aci okn hcAcnständen ih dcr husstcllung sin^l r7tc Acschrtfungsschil^lchen

angebracl.tf. Darauf ist nltiertt aus welchen lLatcrial olic hcAcnstänolc sinol,

wic alt sic sinol unolv1n w0 sic ußprün7lich stauucn. lu crstcn P'auu

kannst du ttolzrcstc vzn Druuheueinfassungcn unol hölzcrne Nasscrlcitun-
gcn bctracl.ttcn. Dcr Jockcl olcs Jusfitiabrunncn isf zu schcn.4uf cincu
Stcin sichsf 0h olas FrankfurtcrStadtwappcn. Es stdmntvou ,T4uS6nbrun-
vtcntt , Du tinolcst auch cincn Aruuncn uit Stcinwändch, olcr imucr nlch voll
Nasscr ßt.

Eine Burg in Frankfurt
Höttest du gedocht, doss es mitten in Fronkfurt einmol eine Burg gegeben

hot? Die ersten Geböudeteile der Burg wurde zwischen den fohren 1147
und 1197 gebout,
Wir wissen nicht so genou, wonn die Burg gebout wurde, weil es immer
wieder Zeiten gob, wo der jeweilige Besitzer etwos on der Burg veröndert
hot, wie zum Beispiel neue Fenster oder Türen. So hot sich dos Aussehen
der gonzen Burgonloge im Loufe der ]ohre und fohrhunderte veröndert.
Es fielen Reporoturen on, weil dos Doch undicht wor oder die Besitzer ein-
foch noch einige Räume onbouten oder ouch gonz neue Gebäude er-

richteten, weil es zu eng geworden wor. Du merkst, wenn so viele Dinge
geschehen und keiner oufschreibt, wonn wos geschoh, ist es gonz schwer

@
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noch so vielen fohrhunderten die Erbouung der Burg genou zu beschrei-
ben. Die Archäologen und Geschichtsforscher orientieren sich donn on
unterschiedlichen Mouern, Boutechniken und -stilen und versuchen so

herouszufinden, wie dos Gebäude ursprünglich ousgesehen hot.
Wir wissen ober, doss einer der Stouferkönige die Burg gebout hot. Ver-

mutlich wor es Heinrich VI., der den Polos und den Turm bouen ließ. Die
Kopelle wurde unter der Herrschoft von Philipp von Schwoben hinzuge-
fügt. Vielleicht wurde ouch der Anbou on den Polqs in dieser Zeit errich-
tet. Der Aufbou ouf der Kopelle geschoh wohrscheinlich wöhrend der Re-

gierungszeit von Friedrich Il. Über diese Fomilie konnst du im Folgenden

mehr erfohren.

Die königliche Familie der Staufer

Als die Burg erbout wurde regierte in Deutschlond dos Geschlecht der

Stoufer. Den Begriff,,Geschlecht" konn mon hier gleichsetzen mit Fomi-
Iie. Diese Stoufer woren olle miteinonder verwondt und ihr Stommsitz,
dos heißt wo sie zuerst gewohnt haben, wor die Burg Hohenstoufen in
Schwoben. Nach dieser hoben sie sich bertonnt. Die Stoufer woren erfolg-
reiche Könige. Unter ihrer Herrschoft wurde Deutschlond dos mächtigste
Reich in Europo.

Stammbaum der Staufer und Verwandten aus dem Geschlecht der Welfen

Konrad III
1138-1152

Friedrich

Friedrich Barbarossa I
1 1 52-1 190

Konrad

Agnes Heinrich Otto IV.
1 198-1208

Heinrich VII
1 190-1 197

Friedrich II.
1 21 2-1250

Heinrich
regiert
1 235-1242
fiir seinen
Vater

Friedrich Konrad Philipp
Herzog von
Schwaben
1 198-1 208

Konrad IV.
1 250- 1 254

10



Konrod III. regierte von 1138 bis 1152. Friedrich I. hotte den Bei-
nomen Borborossa, und regierte von 1152 bis 1190. Heinrich VI. re-
gierte nur kurz von 1190 bis 1197. ' Philipp von Schwoben wor der Bru-
dervon Heinrich VI., und verwoltete ftirseinen Neffen dos Reich, weil die-
ser beim Tod seines Voters noch zu klein wor. Er regierte von 1198 bis 1208.
': :,' Friedrich II., der Sohn von Heinrich VI., regierte von l2l2 bis 1250.

Heinrich (VII.) verwoltete für seinen Voter von 7220bis 1235 dos deut-
sche Reich, weil dieser sich in Sizilien oufhielt. ' Konrod IV. wor der Sohn
von Friedrich II. und der Bruder von Heinrich (VII) und regierte noch dem
Tod seines Vaters von 1250 bis 1254.

übcr dic cinzclnchJtaufcr kannst o{u, wcnn olu willst, uchr crfahrcn.lu Rauu

vzr nler küchc {inolcst nlu duf fänf rafeln uehr Nissehswcrtcs. Lciolcr uusst
olu cin bisschcn suchcn! ln dcnvitrinen in dicscn Fauu sichst olu ltünzen,
3 i cA c I u nol S i cg c I stc t4t pc l.

<M

Finde das Siegel von Eberwin von Cronsberg. Dies ist das erste Siegel, auf dem ein
Adler abgebildet ist. Aus welchem lahr stammt das Siegel? Trage die Zahl auf
dem Zahlenstrahl ein.

Heinrich VI. und seinem Bruder Philipp von Schwoben begegnest du auch
im Keller der Kapelle. Dort sind beleuchtete Bilder von beiden zu sehen.

Der Mlnnesänger

Heinrich VI. hotte eine gonz spezielle Leidenschoft. Er dichtete Liebeslie-
der. Dos ist jo schon wos Besonderes. Zumol, wenn mon sich beim Auf-
sogen mit einem Instrument ols stimmungsvolle Untermolung der schö-
nen Worte begleitet.
In dem Gedicht von Heinrich VI. wird über die Schönheit einer Frou und
die Sehnsucht noch ihr gesungen. Aber eigentlich ging es den Minne-
söngern, so nennt mon diese Liebesgedichtschreiber, nicht dorum, zu so-
gen, doss sie verliebt woren. Sie wetteiferten untereinonder, ouf welche
Weise sie dies om Besten ousdrücken konnten. Sie erfreuten sich on den
wunderschönen Worten. Sicher wor es ouch monchmol so, doss sich der
ein oder ondere Minnesönger verliebt hot und donn erst die schönen Wor-
te schrieb. Ob Heinrich VI. verliebt wor, ols er dos Lied geschrieben hot,
wissen wir heute leider nicht!

11
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Hör dir mal den Text des Liedes von Heinrich VI. an. Verstehst du
das ein oder andere Wort?

Auch wenn du nichts verstehst, so konnst du dir ietzt vorstellen, wie mon
vor ungefcihr 800 fahren gesprochen hot. Heute nennen wir dos Mittel-
hochdeutsch. Folls es dich interessiert, wos genou Heinrich VI. olles in sei-

nem Gedicht geschrieben hot, konnst du dos ouf der Tofel nochlesen. Dort
ist der Text in unsere Sprache übersetzt.

Übrigens, Heinrich VI. wor ouch derjenige, der Richord Löwenherz ge-

fongen geholten hot. Dieser kom von einem Kreuzzug ous dem Heiligen
Lond und wor ouf dem Rückweg noch Englond. In der Zwischenzeit hot-
te sein Bruder fohn die englischen Bquern fürchterlich ousgebeutet, und
Robin Hood hot ihnen geholfen.

Ein Cousin von Heinrich VI. hat den Löwen im Familien-
wappen und einen solchen auf seine Münzen pqögen

Iassen. Kannst du diese Münze in einer der Vitrinen
finden? Hilfen: Er war kein Staufer, sondern aus
dem Geschlecht der Welfen und er war der Gegner
von Philipp von Schwaben im Streit um den Thron.
Der Cousin von Heinrich Vl. heißt

Dle Burg

Heute steht die Burg mitten in Fronkfurt. Domols wurde sie ollerdings
oußerholb der Stodtmouern gebout. Zwischen Stodtmouer und dem Ufer
des Moins hot mon sie errichtet, sozusogen ouf den Flusskieseln. Dort wo
Erde fehlte, hot mon sie oufgeschüttet, domit neben dem richtigen Wehr-

turm und dem Polos ondere Geböude und notürlich ouch eine Mouer, die

olle Geböude umschlossen hot, Plotz hotten. Domit du dir das besser vor-
stellen konnst, gibt es eine Zeichnung vom Turm und dem Polos. Sie ist

so gemocht, doss du wie in ein Puppenhous hinein sehen konnst.

72
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Der Turm hot drei Stockwerke. Dos zwbite oder mittlere Stockwerk war
über eine Treppe mit dem Dochgeschoss des Polos verbunden.

Eine Tür wor vermutlich im ersten Stock des Turmes. Do es höchst wohr-

scheinlich keinen Roum zu ebener Erde im Turm gegeben hot, führte ei-

ne Treppe - vielleicht ous Holz - zu der Tür im ersten Stock.

Der Pqlos hotte zwei Stockwerke. Im unteren gob es eine Tür, um hinein-
zugelongen, und eine weitere zwischen den beiden RÖumen. Auf dem Bild

kqnnst du erkennen, doss der linke Roum eine Küche wor. Den Komin

und den schräg verlqufenden Pflosterboden gibt es heute noch. Unter der

Küche soll es ouch einen Keller gegeben hoben. Besser gesogt, es gob ver-

mutlich eine ziemlich große Grube on einer Stelle des Küchenbodens. Dor-

in wurden wohrscheinlich die Vorröte gelogert. Hinouf und hinob wird
mon wohl mit einer Leiter gekommen sein. Über die Grube hot mon Bret-

ter gelegt. Heute gibt es den Keller leider nicht mehr. Nur noch ein Loch

in der Wond. Dort wor ein Holzbolken eingelossen.
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Im Obergeschoss des Geböudes ist eine Tür, die beide Röume verbindet.
Der rechte und größere von beiden wurde ,,des riches Sol" genonnt. Dos
bedeutet des Reiches Sool oder Reichssool. Mon stellt sich vor, doss der Kö-
nig von diesem Sool ous sein Königreich regiert hot. Desholb wird dieser
Geböudeteil ouch heute noch Soolhof oder Polos genonnt. Die Döcher
von Turm und Polos woren mit Schiefer gedeckt. Die Steine der Außen-
wönde soh mon nicht, sie woren verputzt.
Schon bold nochdem die Burg wie oben beschrieben gebout worden wor,
hot mon noch weiteres ongebout.

duf dic kapcllc
aafgcbautcr ßauu
hcutc ,Tcrtil-
restduricruhq'

kapcllc

//1,.
Wann die Kapelle mit Keller angebaut wurde, ist gehau zu datieren. Im Fundament der
Kapelle hat man nömlich Holz verbaut. Dieses haben d.ie Archöologen, nachdem sie es
wöhrend einer Ausgrabung gefunden hatten, untersuchen lassen. Man fand heraus, dass
der Baum von dem das Holz stammt im lahre 1200 geschlagenworden ist. Eine solche
U ntersuchung nennt man D endrochronologie.

LJ ffi
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An den Turm boute mon eine Kopelle mit einem Keller on. In diesen Kel-

Ier konnte mon nur durch ein 1 Meter großes Loch im Fußboden gelan-

gen. Vermutlich hotte dieses Loch eine Kloppe zum Verschließen. Ein zwei-

tes weniger ols holb so großes Loch gob es zwor ouch noch, ober wofür?

Außerdem hotte der Keller ein schmoles Schlitzfenster, so doss ein bis-
schen Licht herein kommen konnte. Mon gloubt, doss in dem Keller die

Reichsinsignien oufgehoben wurden. Die Reichsinsignien sind eine reich

verzierte Krone, ein Reichsopfel und ein Zepter. Alles ist ous Gold und ouf
dos Feinste georbeitet worden. Der Koiser erhielt die Reichsinsignien bei
seiner Krönung durch den Popst ols Symbol für seine Mocht und Koiser-

würde. Zu wichtigen Anlössen holte mon die Insignien hervor und der

Koiser trug sie ols Zeichen seiner Mocht.

Last duf cinen,lusfluq ik4 Miuscuu? €iuc Nachbildang olcr kichsinsignicvt
frndcst du iu z. )bcrgcschoss dcs Ncubaus, in derDaucrausstcllung 16. - 1s

Jahrhunolcrt.

<M

hintcr oliescu
&cb\uolc ist hcutc

olcr lnncnhof

+

ffi
E

Palas ,lnbau-
Rcichssaal unol Kächc

Rapcllc uit Kcll«
uaol fiufbau

Palas und Turm mit der Außenfassade von Osten. So hat die Burg vermutlich in der ersten

Hölfte des 13. lahrhunderts ausgesehen.
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@ Nenn du auf dcincu Neg nach llausc cinmal an dcr RÄckcitc dcs Palas vorbci-
gctßt, kannst olu i*rmcr hbch cincnTcilvzn o{icscu &cbaudc schcu. Aciu 1au

olcs ltluscuus hfi uan olcn Palas unol olcnTuru wico{cr so aufgcbaut, wic sic

wdhrschcinlich in olcr ilstcn t+älffc olcs 13. Jahrhundcrts ausgeseheh habcn.

Den Polos erweiterte mon um zusötzliche Röume. Diese befonden sich im
rechten Geböudeteil, wo du keine Schornsteine siehst. Zwischen diesem
und dem Turm verbirgt sich unterholb des rechten Schornsteins die Küche.
Unter dem linken Schornstein und hinter dem spitzbogigen Fenster mit
Söule befindet sich der Reichssool. Vor dem großen Turm scheint noch ein
kleinerer Turm zu stehen. Etwo in Höhe des hinous gewölbten Erkers. Dos
ist die Kopelle. Dorunter siehst du ein klitzekleines Loch: das Fenster des

Kopellenkellers. Auf die Kopelle hot mon einen zweiten Stock gebout. Auf
der einen Seite erkennst du diesen Roum onhond des schönen doppelten
Bogenfensters mit einer Säule in der Mitte. Auf der onderen Seite hot dos
Fenster nur einen Bogen. Heute befindet sich dorin die Restourierungs:
werkstott fur Textilien, die ftir Besu.cher nicht zugönglich ist.

Im Zweiten Weltkrieg wurde der Palas ziemlich zerstört und ist heute wieder aufgebaut
Allerdings hat sich der Anbau rechts neben der Küche nicht erhalten.
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Vergleiche diese Abbildung mit der rekonstruierten Ansicht der Außenfassade. Allerdings ist der Umriss
des Kapellenanbaus nur angedeutet, weil er sonst stören würde'. Also, du findest auf diesem Bild weder die
Kapelle, deren Keller noch den Aufbau mit dem schönen Fenster.

Die Röume der Altstodtgrobung sind in diesem Plon oronge gekenn-

zeichnet. Es ist dir beim Hin- und Herloufen bestimmt oufgefollen, doss

die einzelnen Räume ouf unterschiedlichen Ebenen sind und du desholb
mol treppouf und treppob steigen musst. Wenn du die Abbildung genou

betrochtest, wird dir klor, doss du im Bereich des Turmes zwor ouf der
Roumhöhe des Kopellenkellers bist, ober - du erinnerst dich bestimmt -
dieser nur durch eine Luke in der Decke zugönglich wor. Der Turmbereich
wor in dieser Höhe mit Erde oufgefullt. Heute geht mon bequem durch
die dicken Turmmouern (1 Meter und 80 Zentimeter! Host du es be-

merkt?) und ohne zu Klettern gelongt mon in den Keller der Kopelle. Ist
dos nicht ein bisschen longweilig?
Im Bereich des Polos bist du ouf der Höhe der Röume des Erdgeschosses.

Im Bereich des spöteren Anbous konnst du ietzt nur noch die dicke Fun-

domentmouer und den Konal sehen. Der Zwischenroum wor früher mit
Erde oufgefullt.
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Wos ist von den urspninglich gebouten Röumen heute noch zu sehen?
. Die Küche. Do bist du bestimmt schon gewesen.
. Dersogenonnte Vorroum zur Küche. Dos ist der Roum, wo du olles über

die Könige in Fronkfurt lesen und die Münzen und Siegel in den Vitri-
nen bewundern konnst.

. Der Keller der Kopelle: Die Luke und die Reichsinsignien gibt es dort
nicht mehr. fetzt hörst du dort Heinrichs Gedicht.

Suche doch mal die Mauern des Turmes. Teilweise sind sie gar nicht mehr
raumhoch, sondern sie gehen mir nur bis zu meinen widerspenstigen Kopffedern.
Benutze den Lageplan auf der Umschlagseite. Das kann dir helfen.

Host du genug geforscht? Bei |A blöttere bis zum nöchsten Kopitel weiter
,,Eine Burg wird zum Kouftious". Bei NEIN lies gleich hier weiter:

t@ Dcn Rcichssaal gtbt cs auch hcutc hlch. Ncnn oh willst, kannst olu ihn olir
dnsehch. &chc zurÄck zutxt Eingdng obr $ltstadtgrabung unnl in das frcp-
pcnhaus. übcr olic Stafcn cincn Stlck höhcr gclangst du crst irt dic Saalhof-
kapcllc (No war nnch glcich o{ic Lukc iu Aooknil und o{urch cincn cngcn hang
in o{cr Nanol zuu Rcichssaal.hbgcschlosscn? Das kann dtch nicff aufhalkn.
Ncnn olu frcunollich dn dcr kassc in olcr Eingaryshallc otcs ltluscuus nach-

fragsf, wird dir ein netrer ltcnsch aufschlic$cn.

Hier sind verschiedene Steindenkmöler abgebildet. Finde sie in der Ausstellung.
Zu jedem gehört ein rotes Schildchen, worauf steht:
1. Aus welchem Material das Denkmal ist.
2. Aus welcher Zeit es stammt
3. Wo es sich ursprünglich befunden hat.
Notiere dir die drei Antworten zu ieder einzelnen Abbildung.
Kannst du die Denkmöler in einer der rekonstruierten Zeich-
nungen von Turm und Palas finden? Zu Hause kannst du die
Stellen ausmalen.

1,

2
3

t8



1.

2.

3.

1,.

2.

3.

1,

2,

3,

Eine Burg wird zum Kaufhaus

Ungefähr hundert |ohre nochdem die letzten Stouferkönige regiert hot-
ten, wurde die Burg nicht mehr ols Wohnstötte der Könige und Koiser be-

nutzt. Im Polos und dem Turm.haben donn odlige Lehensleute gelebt.

Einer wor Eberhord von Breuburg. Als er storb, erbte seine Frou dos Lehen

und noch ihr ihre Kinder und Kindeskinder. Vermutlich hotten diese

Nochkommen ober nicht so viel Geld, um Reporoturen om Geböude be-

zohlen zu können. Sie boten König Ludwig den Boyern dorum, dos Ge-

böude on einen Bürger der Stodt Fronkfurt ols Lehen zu geben. Dieser hieß

]okob Knoblouch und wor der ongesehenste Koufmonn in der Stodt. Dies

geschoh im fohr 1333. Wenn du willst, troge dieses Dotum ouf dem Zeit-
strohl ein. In den folgenden fünf |ohren hot fokob Knoblouch erst mol
für viel Geld renoviert. Schriftstücke, die wir heute noch hoben, geben ei-

ne riesige Summe on. Für seine Mühe hot der König ihm donn dos Ge-

böude im fohre 1338 zur Pocht überschrieben.
Herr Knoblouch mochte aus dem Geböude ein Kouftrous für Stoffe ous den
Niederlonden. Zur Messezeit gingen viele Höndler durch die Röume, so-

hen sich die Woren on und schlossen ihren Hondel ob. Außerdem ver-

mietete |okob Knoblouch Wohnröume on Messegä-

ste. Durch die günstige Loge, direkt on der Schiffson-
legestelle des Moins, konnten Koufleute und ihre Wa-
ren dort besonders gut untergebrqcht werden. Dies

trug sicher zum Reichtum des Herrn Knoblouch bei.

Dich interessiert bestimmt, was er am Geböude
veröndert hat?
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]okob Knoblouch hot ein dreigeteiltes Fenster im 1. Stock eingesetzt. Es ist
heute noch von oußen von der Hofseite zu sehen. Außerdem hot er die
Türen modernisiert: Zu seiner Zeit wor es schick, doss die Türen spitze Bo-

gen hotten.

Suche einen spitzen Türbogen. Wö befindet er sich?
Dort kannst du auch noch sehen, wie der ursprüngliche

Türrahmen ausgesehen hat.

Im Keller der Kopelle hot er ouch Stoffe gelogert. Heute
siehst du dort noch Bodenkocheln, die während der Um-
bouorbeiten im Geböude verlegt worden sind. Auch ist
der Kellerroum verputzt worden. Die Tür zum Keller, die
du gonz selbstverstöndlich benutzt, gob es zuKnoblouchs
Zeiten noch nicht. In der einen Ecke konnst du den ur-
' sprünglichen Bodenbelog ous großen Steinen sehen.

Knoblauchs Küche

Was denkst du, wie hat man früher gekocht? Welche Geiöße hat
man zum Kochen benutzt?
Vor dem sogenannten Tafelherd steht eine Schrifttafel mit einem
Gedicht von Hans Sachs aus dem lahr 1544, Darin werden alle
Ceföße genannt, die in einer gut organisierten Küche sein sollten,
Suche sie, sie stehen alle auf dem Herd!

Die Küche blieb trotz der Umbouten durch Knoblouch erholten. Der Herd
mit dem Kominabzug wor von Anfong on on dieser Stelle des Raumes. Auch
hier ist es möglich den ursprünglichen schrägen Fußboden zu betrochten.
Heute befinden sich ouch Vitrinen und ondere Ausstellungsstricke dort.

Die Keromikgeföße in den Vitrinen sind ous dem 15. und 16. fohrhun-
dert. Dos bedeutet, doss |okob Knoblouch diese noch nicht benutzthot,
denn er hot im 14. fohrhundert gelebt. Trotzdem sind es Geföße, die ty-
pisch für einen reichen Housholt sind, vielleicht hcben die Nochkommen
von ihm sie benutzt.

20



Kannst du herausfinden, wie man Kochtöpfe, die drei angesetzte Füße hatten
und aus dem 74. lahrhundert stammen, genannt hat? In einer Vitrine kannst
du gleich ntei entdecken!
Man nennt sie:

Schau dir die Krüge gleich rechts in der Vitrine an. Welche Neuheit erfand man

um 15OO im Rheinland? Einige haben einen ziemlich ausladenden Körper, einen

engen Hals und einer von diesen lässt sich immer noch mit einem Deckel ver-

schließen? Sie wurden mit einer neuen Technik gebrannt, die die Geföße glasartig
und hart macht.
Diese Geföße nennt man:

Turniere in Frankfurt
Du host in der Küche bestimmt schon dos Woppen der Fomilie Knoblouch

entdeckt. Dorouf sind notürlich Knoblouchknollen zu sehen. Am Woppen

konnst du erkennen, doss sie ouch on Turnieren teilgenommen hoben. Die-

ses Woppen ist ein Tortschenschild. Dos heißt es hot links oben eine Ein-

buchtung, eine Tortsche. Do wurde die Lonze beim Tumierkompf oufgelegt.

Die ersten Turniere in Fronkfurt fonden ouf dem Römerberg stott. Ab 1417

wurden diese ritterlichen Woffenspiele ouf dem Rossmorkt durchgeftihrt.

Doron hoben sowohl Adlige ols ouch Potrizier teilgenommen. Potrizier wo-

ren Bürger, die in der Stodt lebten. Sie woren ols Koufleute reich geworden.

Es wor etwos gonz besonderes, doss Bürgerliche ein Woppen hotten. Sie ho-

ben es entweder fur viel Geld gekouft oder fur gute Dienste vom Koiser ver-

liehen bekommen. Dies steigerte ihr Ansehen gegenüber den onderen Bür-

gem. Gleichzeitig nöherten sie sich dem Adel on. Auf Grund der hohen Wert-

schätzung nohmen die Potrizier ouch on Turnieren teil. Die Ausnistung flir
ein Turnier - ein Pferd, Rüstung, Schild und onderes mehr - kostete zwor viel

Geld, ober dos wor es ihnen wert. In Fronkfurt hoben viele Tumiere stottge-

funden: In dem Zeitroum von 1348149 bis zum f ohr 150O wclren es 38 Tur-

niere. Mon könnte sogen, doss jedes ftinfte fohr ein Turnier stottgefunden.

Wenn mon bedenkt, doss in fitiheren Zeiten Turniere nur olle 20 oder 30 f oh-

re ousgerichtet wurden und moncher Ritter in seinem Leben an keinem teil-

nehmen konnte, ist diese Anzohl von Turnieren in Fronkfurt sehr hoch.
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@ ln olcr husstcllung git cs auch noch cin Rcftcnhcnd, Schwcrtcr unolDolchc
Dicsc $usrüstuhgsgc?cßtÄnolc sind olic Vorqängcr dcr fuyi67e1ffis4.

lst jetzt §chluss?

Notürlich hot sich om Polos und om Turm bis in unsere Zeit noch mon-
ches verändert. Der Burnitzbou wurde zum Teil über den Fundomenten
des Turmes errichtet, die heute zur Altstodtgrobung gehören. So hot sich
im Loufe der ]ohre und fohrhunderte ein Gefüge von unterschiedlichen
Geböudeteilen entwickelt, die du schon im Hof betrochtet host und deren
Abbildungen unterholb des Zohlenstrohles zu sehen sind. Um die Ge-
genstände und Zeugnisse der Vergongenheit zu bewohren, hot mon in
diesen Gebäudeteilen ein Museum eingerichtet. So werden die Spuren der
Menschen erholten, die in früheren |ohrhunderten hier in Frankfurt ge-

lebt hoben.

t@ Du hast bcrcits cinc Aahzc l\cngc in olicscu ttcft crfahrcn. Ncnn du Last
hdst, schduc olich ruhig n06h cin btsschcn ih dcr *usstcllung u*t. Es gibf noch
viclcs in olcr hltstaoltgrabung zu cntdcckeh. Dzrt finolcst Da zuu.Acispicl wic
uan frÄhcr in Frdnkfurt ltÄasrr auf ttolzpfÄhlcn gcbaut hat od* welchc
ftanolwcrkbcrufc cs dauals gdb. N0 dic vcrschicolchcn lldnalwcrker in dcr
Stadt glcbt unol gcarbcitcf habcn, kann uan anhand d* alkn Stra1cn-
ndnch hcraus{inolen. Du $nolcst altc auslÄndischc tiÄnzen, dic ih Frdnkfarf
gcfundcn wurden. Jo crfÄhrst du, seit wann dic Frankfurtcr kauflcute
ivrfcrnfrizndlcn ltanolcl bctrtcbcn habcn. Vicllcicht uöcWcst du olic kostbar
Vcrgoldctc Sdlachalc unol glÄscrnc $cchcr bcstauncn, sic wciscn olarauf hin,
dass schr wohlhabcnok Leutc in olicser Nohnburg gclcbt habcn. 1olcr o{u

{inolcst lntercssc an altcn }fcnkachcln ...

vicl Spa| bci dcincn €ntolcckungcn!
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Glossar

Saalhof: Der Saalhof wird auch Palas genannt.

Erheißt so, weil sich im ersten Stockein großer

Soal befindet. lm Folgenden wird nur noch der

Begriff Palas benutzt, da dies die öltere Be-

zeichnung ist.

Furtd<tnrcnt kommt von ,,fundamentum" ist la-'

teinisch und heißt ,,Gegründete".

Karolingisch bedeutet, dass die Mouer aus der

Zeit der Karolinger stammt. Der bekannteste

Karolinger ist Karl der Große. Seine Nachkom-

men nannten sich nach ihm. Der Karolinger

Ludwig der Fromme hat in Frankfurt eine Pfalz

mit einer Mauer darum gebaut.

Itfalz: Eine Pfalz war ein großes Landgut, in dem

der Herrscher von Zeit zu Zeit gelebt und re-

giert hat. Die Reste der Karolingischen Pfalz

kannst Du im Archöologischen Garten zwi-

schen Dom und Römerberg sehen.

Braubach. Oberhalb vom Römer gibt es eine

Straße, die nach diesem Bach benannt ist.

Iustitia kommt aus dem lateinischen und wird

mit Gerechtigkeit übersetzt. Eine Frauenfigur

mit einer Waage in der Hand und mit verbun-

denen Augen stellt die Gerechtigkeit dar.

III.: Im Laufe der Geschichte gab es mehrere

Herrscher mit dem Namen Konrad, deshalb

haben sich die Forscher darauf geeinigt, alle

Konrads und auch andere Regenten mit glei-

c hem N amen durch zu zöhlen.

Barbarossa: Das ist italienisch und wird eigent-

lich ,,barba rossa" geschrieben. Übersetzt

heißt es roter Bart. Und einen solchen hatte

Frtedrich I.

(VI.): Die Zahl steht in Klammern, weil Heinrich

nicht selbst Kaiser war, sondern als Stellver-

treter seines Vaters regierte. Die Nummem

setzen die Forscher eigentlich nur zu einem

Namen, wenn dieser Mensch der einzige Herr-

scher war. Deshalb gibt es nömlich auch noch

einen Heinrich VII. Er regierte von 1308-1314.

Heiliges Land: Das Heilige Land befand sich im

Nahen Osten. Die wichtigsten Stadt fi)r die

Kreuzitter war I erusalem.

Dendrochronologie: Dieses Worl ist aus zwei

griechischen Wörtem zusammenge setzt.

,,Dendros" heißt übersetzt der Baum und

,,chronos" die Zeit. Bei dieser Methode werden

die Baumringe untersucht und gezählt. Im

Vergleich mit anderen alten Böumen kann

man das Alter ziemlich genau bestimmen.

Textilien: Das heißt fi)r alle Arten von Stoffen

und Dirlgen aus Stoffen wie etwa alte

Kle idung sstüc ke oder H üt e.

Lehensleute: Das waren Ritter. Für ihre Treue

und guten Dienste haben sie Land oder/und

eine Burg als Lehen erhalten. ,,Lehen" hat die

gleiche Bedeutung wie ,,leihen". Die Adligen

verwalteten fi)r ihre Dienstherren deren Besitz.

l'acht: Das Geböude gehörte danach immer

noch dem König Ludwig dem Bayem. Weil er

so viel Geld investiert hat, hat lakob Knob-

lauch das Ceböude fiir seine Zwecke nutzen

dürfen.

ßossnrcrrkfr Ein Platz in der Nöhe der Haupt-

wache, der heute noch so heißt.
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